Livländischer Kalender auf das Jahr nach Christi Geburt 1824, welches ein gewöhnliches(Gemeinjahr, Gemein-) Jahr von 365 Tagen ist by Anonymous
L i v l a n d i s ch e r 
K a l e n  
auf 
das Jahr nach Christi Geburt 
w e l c h e s  e i n  S c h a l  
uon Taaell in. 
R i g a ,  
gedruckt und zu haben bei W. F. Höckel/ 
privilegircem Skadi-Buchdrucke». 
Dieses Jahr ist von der Geburt unfers 
Herrn Jesu Christi nach der gemeinen 
Dionysischen Rechnung das - 1824. 
Von Erschaffung der Welt das - 577z. 
Von Ginführung des christlichen Glau­
bens in Rußland das - - 8?6. 
Von Erbauung der Stadt Moskau das 677. 
Von Erbauung der Residenzstadt St. 
Petersburg das - - - 12 r. 
H^Von dem Poltawischen Siege das - 115. 
Mn M Eroberung Riga's und Livlands 
das - - - - 114. 
Von Erfindung d. Buchdruckerkunst das 384. 
Von der Geburt Er. Kaiserl. Majestät 
Alexanders des Ersten das - - 47. 
Von der Gelangung zum Thron Sr. Kai­
serlichen Majestät Alexanders I. das 24. 
Von der Krönung Seiner Kaiserlichen 
Majestät das - -- - -- 24. 
Von Eröffnung der Kaiserlichen Univer­
sität zu Dorpat das - - - 22. 
Vom Anfange der Monarchie in Ruß­
land, d.i., von Vereinigung aller Fur-
stenthümer unter einen Beherrscher, 
das ----- z6o. 
V e r a l e i c h u n g  d e s  a l t e n  u n d  n e u e n  
K a l e n d e r s .  
Von Weihnachten ,8sZ bis FastnachtS-Sonntag 
,8-24/ stnd nach dem alten Kalender 7 Wochen und 
5 Tage/ nach dem neuen Kalender 9 Wochen und 
Z Tage. 
Erklärung der Zeichen in diesem 
Ratender. 
G Der neue Mond. V. Vormittags. 
K Das erste Viertel. N. Nachmittags. 
D Der volle Mond. Mg. Morgens. 
K Das letzte Viertel. Ab. Abends. 
Die zwölf Himmelszeichen. 
stA V Widder. 2^ Wage. 
^ 'L' Stier. M M. Scorpion. 
H Zwillinge. ^ Schütze. 
MS Krebs« KZ H Steinbock. 
M N Löwe. Wassermann. 
A nx Jungfrau. W X Fische. 
Die Planeten. 
Sonne. C Der Mond. ^ Merkunus. 
9 Venus. <5 Mars. A, Jupiter, h Saturnus. 

















Van den Weisen aus dem Morgenlands Matth, 





Zi Hyginus M G z U. 22 













Von Jesu, da er is Jahr alt war, Luc. s/ 41. 
iz i.S.N.Ep.jBedeckt. I25Z.S-N.Ep. 
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Joh. -/ 1. 
14 S.n.Ep. 




















m u. d. Hauptm. Knecht/ Matth. 8, 
^ W 4U. Z2 









Den 1. Jan. C) Aufg. 8,29. G Unterg. 48« 
Den 10. — - — 8,17. - — 4, ^ 



















































Alter Hornung. Neuer. 









A 0 U. ?Z 















25 Ap-Math. W ?  u .  4 5  8 Cyprian 
26 Victor M. Nachm. 9Prudentius 
27 (l^uatbr. 
28 Nestor Kalt und heiter. 
10 Ouatbr. 
11 Constantin 
29 Justus 12 Gregor 
Den 1. Febr. O Ausg. 7,34.0 Unterg. 4,55. 
Denis. — -- — 7,12. - — 5,16. 
Den20. — - — 6,47. - — 5,zS. 
Alter Neuer. 
i Albinus Trübe Luft.jiz Ernst 









G 7U- IZ 
LA Miu. Mg. 
Verändere 
K lich. ^ 
WLrühl.Tag 








Jesus treibt einen Teufel auS/ Luc. 1 >/ 14. 
9?.<L>culi ^ Frost. >2i?.Gculi 
10 Michaus H 12U.47 22 Raphael 
11 Constantin ssR Min.Mitt. 2z Theodorich 
12 Gregor ^5, Regen. >24 Casimir 
Thronbesteigung Sr.Amserl.Majestät 
I., Selbstherrschers 










c> ^7>4 ,«? 
^ // 
/< . 
Alter März. Neuer. 

































M D) il U. ,4 
M Min. Ab. 
Verander­
lich. 








Von Jesu Einzug in Jerusalem, Matth. ?i, 




^ 1 6.^alms. 
12 Julius 
Den 1.Marz OAufg. 6,2^. OUnterg. 5,58. 
Den io^ — - — 5,58« - — 6,17. 
















Von der Auferstehung J?su Christi/ Marc. 2 6,1. 










^5 G 7 U. 48 
^ Min. Mg. 
K Verander--
V lich. 







Von Jesu Erscheinung vor seinen Jüngern, 

















Alter April. Neuer. 
18 Valerian M Windiges - zoErastus 
19 Timon M' Wetter. . 1 May 
Vom guten Hirten und Miethlinge, Joh. so, 12. 
20 2. Mis. D. KSehr heite- 2 2.M.D. 
21 Simon M re und ru- z sErfind. 
22 Cajus Mhige Witte- Z 4 Florent. 
2z Georg KK rung. 5 Gotth. 
24 Albrecht M W5 U. 49 — 6 Dietrich 
25 Kv.Marc. M Min. Mg. 7Henr. 
26 Ezechias M Gewitter' 8 Stanisl. 
Ueber ein Kleines erfolgte Leiden, Joh. :5, ,6. 
27?.Iubil. ZA mit Hagel. K 9?.I«b. 
28 Theresia LAHeiter, ru- E ivGordian 
29 Raimund M hig und Z 11 Pankr. 
ZO ErastuS M warm. Z- 12 Nero 
Den 1. April DAufg. 4,59. OUnterg. 7, z. 
Denio. — -- — 4,^6. - — 7,2?. 




z -f Erfind. 
4Uhr io 





Von Jesu Hingang zum Vater, Joh.^6, 5. 
4 4«Cantate KKHeitereund 
5 Gotthard ^AwarmeWit-
6Diedrich . ̂  terung. 
7 Henriette ^ 
8Stanisl. ^ ̂ l"dlg. 
9 St.Nikol. H 2A. 14 








Von der rechten Betkunst, Joh. 16,2Z. 
11 5.Rogate W Gewitter- 2Z 5.2log. 
12 Nero K? ^uft. 24 Esther 
iz Servatius D 25 Urban. 
14 Christian MWarm und 26 Eduard 
55 Chr.Hm!f. ^ ruhig. 27Chr.Hf. 
i6Peregr!lNis HL G4U. ?8 28Wilhe!m 
1.7 Herbert . illA>. Nachnu 29 Mc;xim. 
^ ^ / ^ ^ . ̂ c< " ' ^<2 .4 /t 1 < «? ^ ^7 -» t? 
F:-
" ̂»s^»^7  ̂ / ,̂ <7 . ^ « /^. ' 
/^« , 0 i? >, t-
/S?^ ^ ^ 
- A<5 
x ^ ? c -
Alter May. Neuer. 
Von der Verheißung des heil. Geistes, Joh. iS, s6. 
18 6. iLxaudi M Warwe zc> 6.Krd. 
19 Philipp M und zi Alide 
2c> Sibylla M Gewitter. Z 1 Imnus 
21 Ernestine M- Heiteres 2 Emma 
22 Emilie M Wetter. ? Erasm. 
2? Leontine sV W ic>U. 44 4 Frieder. 
24 Esther LA M. Vorm. 5 Bonif. 



















Den 1. May OAufg.z,47. OUnterg. 8, 6. 
Den 10. — -- — - — 8,2g. 
Den 20. — - — 3,15. - -- L,4^ 
Alter WNIV8. Neuer. 
Von Jesu NachtgesprSch mit Nikodemo, Joh. 3, i .  
1 Trinitatis Verander- K iZ Tvinit. 
2 Emma ^ lich. 14 Detlov 




4 Friederika 16 Justina 
5 Frohnl. i7Frohnl. 
6 Artemius 18 Homer. 
7 Lucretia ^  O 6 U .  5 8  
M. Nachm. 
lyGervas. 











Ast ruhig und 
^ warm. 
M Bewölkt 
M und kühl. 












en Abendmahl, Luc. ,4/16. 
MG 1 II., SM. 







Alter Heumonat. Neuer. 
Von Jesu Zlbspeisung der ^oooMattN/ Marc. 8, 
2O7.S.n.Tr. Mi ir U. 29!^ 1 7S.N.T 
21 Daniel M) Min. Ab. 2Hannib. 
22L17.Mgd!. M Warme I ^ Z August 












^ und Hagel. 
















Den i.Iul. OAufg. 3,2z. SUnterg. 8,46. 
Den 10. — 8,?;. 
Oen2o. — — 3,56. - — 8,14. 







Vom ungerechten Hauöhalter/Luc. 16/1. 
Z 9.S.n.Tr. ^ Veränder- 159.S-n.Tr. 
4Dominicus ^ lich. 16 Isaak 
5 Oswald ^ H'o U. 8 17 Hennig 
6Vrkl.Chr. M Min. Ab. 18 Helena 
7 Donatus Feuchte i9Sebaldus 
8 Gottlieb M Luft. 20 Bernhard 
9 Nomanus M Heiter. 21 Ruth 
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//? Sr. Rais. Majestät I. 











' F AZM Samariter, Luc. 10/ 23. 
?i iz.S.n.^Iik? kühle Tage.>12 iz.S.n.T. 
De??Mß.<-^luf^4,20. OUnterg. 7,48. 
Den 10. — -- — 4,z8. - 7/25. 














5 Ihrer Raiserl. Majestät 
^^X^IL^V^Nam.Fesi 
6 Magnus Regen. 
17 Lambert 
18 Titus 
Von den zehn Aussätzigen/ Luc. 17/11. 
7 i4.S.n.^.. 
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Den i.Sept. OAufg. 5,24.OUnterg.6,27. 
Den 10. — -- — 5/42. - — 6, 2. 
DeN2O. — - — 6, z. - — 5,55. 

























» «S». 48 








Vom Gichtbrüchigen, Matth. 9, 1. 
12 iy.S.n.T.1^ Morgen- >24iy.S.n.L. 
iz Angelus froste. 25 Crispin 
i4Will)elmine>!S Bedeckt. I26 Amandus 














Alter 5Veinmonat. Neuer. 











Fest des wunderthatigen Bildes der 


























10 M. Auth. 
11 M. Bisch. 
12 Jonas 
Den i.'Okt. (DAufg. 6,26.OUttterg. 5, 6. 
Den 10. — -- — 6,45. - — 4,4?. 
Den2v. ------ 7, 7^ - 4,19. 
Alter Neuer. 
i AllerHeil.IM Bedeckt. >iz Eugen 
Vom Schalköknechte/ Matth. 18/ 2Z. 







M GiU. 54 
M Min. Mg. 













Von der Zinsemünze/ Matth, ss, i5. 
9 2?.S.n.T. 
10 tN. Auth. 


















Von Jairi Tochter, Matth. 
16 24.G.n.^ 
17 Ottomar 




^ ^ x ̂ >i<^ 
^<? 
^ <D » 
























^ Trübe Luft. 

















Den i.Rov.OAttfg.7,Z4. OUnterg. z, 54. 
Denio. — - — 7/5;. - " ?,Z8. 
Den 20. — - — 8, iz. — z,26. 







21b O 9 U. iy 











Von den Zeichen des' jüngsten TageS/ Luc- Li/ 2S.  
Kalte. 
G ̂2 u ,  15  M.Wit t .  





Geburtsfest Sr. Kaiserlichen Majestät 
1., Selbstherrschers 
aller Reussen 2c. 
rz Lucia 1^5 Kalte. >25 H. Christt. 



















Ass GiU. 5? 















Vom Zeugniß Johannis/ Joh. i /  i g .  
21 4.2ldvent M Strenge 2S.n,Neuj. 
22 Beata M Kalte. z Seth 
2z Victoria W Schnee. ^Methufala 
24 Adam.Eva M D1U. 15 5 Simeon 
25H CHriftt. M Min. Mg. 6Heil.zRön. 
Gedachtnißfeft der Befreiung Rußlands 







Von Simeon und .Hanna/ Luc. s/ zz. 






SIL O?U. zo 
M M.Nchm. 




Den 1. Decbr. (DAufgang 8/2K. OUnterg. 3/so. 
— 10.  — - 8/36» -- — 3/si. 
so .  — — 8/Z7. 3,3o. 
Von den vier astronomischen 
Iah res zelten. 
Die astronomischen Jahres-Zeiten haben ihren 
Anfang in diesem Jahre nach Rigaer Zeit:. 
i) DieFrühlings-Tag- und Nachtgleiche den 8ten 
März Nachmittags um S Uhr 8 Minuten. 
s) Die Sommer-Sonnenwende den gten JuniuS 
Nachmittags um 2 Uhr 35 Minuten. 
3) Die Herbst-Tag- und Nachtglerche den üten 
Septbr. Morgens um 4 Uhr 33 Minuten. 
4) Die Winter-Sonnenwende den gten Deebn 
Abends um 9 Uhr 36 Minuten. 
Von den Finsternissen dieses 
Jahres. 
In diesem Jahre ereignen sich vier Finster­
nisse, zwei an der Sonne und zwei am Monde, 
deren keine Hieselbst sichtbar seyn wird. 
Die erste fst eine partiale Mondfinsier-
n iß am Jan. Vormittags/ von IX Zoll so Min. 
nördlich/ deren Anfang um 8 Uhr 52 Min. Mor^ 
gens bald nach dem Untergange des Mondes ein­
trifft. 
Eine Sonnenfinsterniß in der Nacht vom 
,4ten zum l5ten JuniuS/ welche im nordöstlicheir 
Assen/ im nördlichen Theil des stillen Oceans/ 
und im nordwestlichen Amerika sichtbar seyN/ und 
in einigen dortigen Gegenden total erscheinen 
wird. 
Eine kleine partiale Mondfi nsterniß 
von I Zoll 3, Mm. südlich am -9. JuniuS Mor­
gens/ deren Anfang um 5 Uhr 4s Min. Morgens 
nach dem Untergange des Mondes eintrifft. 
Eine S 0 nnenfinste rn iß am 8ten December 
Mittags/ welche aber wegen der südlichen Breite 
des Mondes hier nicht sichtbar ist/ sondern nur 
im atlantischen Ocean/ m Süd-Afrika und im 
indischen Ocean/ und in einigen dortigen Gegen? 
den ringförmig erscheinen wird. 
V e r z e i c h n i ß  
derKirchen- und Krons-Zesttage. 
Monat Januar. 
Den is ten ,  Neujahr .  Den 6ren ,  Erscheinung Chr is t i .  
Den iz ren ,  GeburrSfes t  Ih ro  Maj .  der  Kaiser in  E l i sabe th  
Al  exe j  e  wna .  
» Monat Februar. 
Den s ten ,  Mar ia  Rein igung.  Den iZten  und ;6ken ,  
Fre i tag  und Sonnabend in  der  But le rwoche .  
Monat März. 
Den i2 teu ,  Gedächtn ißfes t  der  Thronbes te igung Se iner  
Kaiser l .  Majes tä t .  Denks t?» ,  Mar ia  Verkündi -
sung-
Monat April. 
Den zren ,  4 ten  u-  s ren ,  Gründonners tag ,  Charf re i tag  
und Sonnabend in  der  Mar tcrwoche .  Den 6ten ,  Hei l ige  
Ostern .  Die  ganze  Osterwoche .  Den 2is ten ,  Namensfes t  
Ih ro  Kaiser ! .  Hohei t  der  Großfürs t in  Alexandra  F-eo-
dorowna,  und Gebur tSfes t  S r .  Kaiser l .  Hohei t  deS Groß­
f ü r s t e n  A l e x a n d e r  N i k o l a j e w i t s c h .  
Monat May. 
Den 9 ten ,  S t .  Nikolaus .  Den iZten, Chris t i  HiM'nel -
sahr t .  Den 25s ten  und  2k>sten ,  Pf ings ten .  
Monat Junius. 
Den 2gs ten ,  Pe t r i  Paul i  rag .  
Monat Julius. 
Den 22s ten ,  NamenSfes t  Ih ro  Majes tä t  der  Kaiser in  
Mar ia  Feodorowna,  wie  auch  Zhro  Kaiser l .  Hohei t  
d e r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  P a w l o w n a .  
Monat August. 
Den 6ten ,  Chr is t i  Verklärung.  Den iZten ,  Mar iS  Him­
melfahr t .  Den 2gs ten ,  Johannis  Enthauptung.  Den Jos ten ,  
N a m e n s f e s t  S e i n e r  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  A l e x a n d e r  
deS Ers ten ,  Selbs ther rschers  a l le r  Neuffen;  wie  auch  Sr .  
K a i s e r l .  H o h e i t  d e S  G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n d e r  N i k o l a j e ,  
w i t s c h .  
Monat September. 
Densten ,  Namensfes t  Ih ro  Majes tä t  der  Kaiser in  
El i sabe th  Alexejewna.  Den glen ,  Mar iä  Gebur t .  
Den i i ten ,  Kren; -Erhöhung.  Den iz ren ,  Krönungsfes tSr .  
Kaiser ! .  Majes tä t .  Den-6s ten ,  Johannis  Theolsg l .  
Monat Oktober. 
Den is ten ,  Mar iä  Schutz  und  Fürbi t te .  Den iHten ,  
G e b n r t s f e s t Z h r o K a i s e r l . M a j e s t ä t  M a r i a  F e o d o r o w n a .  
Den 22s ten ,  Fes t  des  wunder thä t igen  Bi ldes  der  he i l .Mul te r  
Got tes  von Kasan .  
Monat November. 
Den s is ten ,  Mär iä  Opfer .  
Monat Decembcr. 
Denkten ,  S t .Nikolaus .  Namensfes t  S r .  Kaiser l ichen  
Hohei t ,  des  Großfürs ten  Nikola i  Pawlo  wi tsch .  Den 
i T t e n ,  G e b u r r S f e s t  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
Alexander  deS Ers ten ,  Selbs ther rschers  a l le r  Renssen .  
Den 2Zsten ,  Gebur t  unserS  Er lösers  Jesu  Chr is t i ,  und  die  Er ­
innerung an  die  Befre iung der  Russ ischen  Kirche  und Mon­
archie  von  dem Einfa l l  der  Gal l ie r ,  und  der  mi t  ihnen  ver ­
e in ten  zwanzig  Völkerschaf ten .  
Ueberdem vom 25—57.  Decbr .  für  d ie  Weihnachts fe ie r .  
Die  HundStagsfer ien  Wie  gewöhnl ich .  
Russisch - Kaiserliches Haus. 
Alexander der Erste, Kaiser und Selbst­
herrscher aller Neuffen, Zar von Polen, 
Herzog von Schleswig-Holstein, geb. 1777 
den 12. December. Vermählt mit der 
Kaiserin Elisabeth Alexejewna, geb. Prin­
zessin von Baden, geboren 1779 den iz.Ian. 
Verwittwete Kaiserin Maria Feodororvna, 
geborne Herzogin von Würtemberg-Stutt-
gard, geboren 1759 den 14. October. 
Conftantin Aawlonntsch, Cafarewitsch 
und Großfürst, geboren 1779 den 27. April. 
Großfürst Nikolai pawlowitsch, geboren 
1796 den 25. Jun. Vermählt mit der 
Großfürstin Alexandra Feodororvna, geb. 
Prinzessin von Preußen, geboren 1798 den 
2. Julius. Deren Kinder: 
Alexander Nikolajewitsch, Großfürst, geb. 
den 17. April 1818. 
Maria Nikolajewna, Großfürstin, gebo­
ren 1819 den 6. August. 
Olga Nikolajewna, Großfürstin, geboren 
1822 den ?o. August. 
Großfürst Michael Pawlowitsch, geboren 
1798 den 28. Januar. 
Großfürstin Maria pawlowna, geboren 
1786 den 4. Februar. Vermahlt mit 
Sr. Durch!, dem Erbprinzen von Sachsen-
Weimar und Eisenach Rarl Friedrich, ge­
boren den 22. Januar 178?. 
Großfürstin Anna Pawlowna, geboren 
1795 den 7. Janucs'. Vermahlt mit 
Sr. Konigl. Hoheit, dem Kronprinzen der 
Niederlande, Wilhelm Friedrich Georg 
Ludwig, geboren den 25. November 1792. 
Nachricht von den Posten, wie dieselben in 
Riga ankommen und abgehen. 
A u s l ä n d i s c h e  P o s t e » .  
Die deutsche Post über Memel kömmt an: Dienst­
tags, Mittwochs uud Sonnabends', und bringt 
Briefe von allen Orten aus Deutschland, Holland, 
England, Frankreich/ Schweden und Dänemark/ 
w i e  a n c h  a u s  K u r l a n d .  G e h t  w i e d e r  d a h i n  a b :  
Diensttaq-s und Freitags. 
Die Post aus dem Litthauischen Gouvernement 
und den angränzenden Gegenden kommt mit der 
deutschen zugleich zweimal in der Woche an/ bringt 
Briefe und Barschaften von Warschau/Wilna,Kra­
kau/ Grodno ;c./ aus den Oesterreichischen Staaten 
und Italien. Geht ab über Mitau zugleich mit der 
deutschen Post. 
2 
I n l ä n d i s c h e  P o s t e n .  
Die Post von St- Petersburg/ Nrva/ Revah ' 
Habsal/ Pernau und Dorpat kommt an Diensttags 
und Sonnabends; sie bringt zugleich Briefe mir aus 
Archangel/ Rußland/ Schweden/ auch aus den im 
Lande belegenen kleinen Städten und Distrikten/ 
als: Wolmar/ Walk/ Wenden:c. 
Die Post aus Moskau, über Smolensk, Polozk 
und Dünaburg/ kommt an bei gutem Wege Mon­
tags und Donnerstags Nachmittags. 
Angenommen werden: 
MontagS/ Morgens von 8 bis n Uhr, die Bar­
schaften/ Werth-Päckchen und Dokumente auf der 
Route nach Litthauen/ Kurland :c. 
MontagS/ Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, die pri­
vate und publike Correspondenz nach dem Auslande/ 
Litthauen/ Polen/ Kurland:c. 
Diensttags/ Morgens von 7 bis n Uhr, alle Bar­
schaften :c. zur Abfertigung nach der Petersburg!-
schen und Moskowischen Route; und von 7 bis 12 
Uhr die private und publike Correspondenz dahin. 
Freitags/ früh von 7 bis ^ Uhr/ Barschaften 
und Werth-Päckchen nach allen Oettern des Reichs. 
Freitags/ früh voll 7  bis 12 Uhr/ die private und 
publike Correspondenz nach dem Auslande und allen 
Oettern des Reichs. 
Täglich können Briefe nach Mitau zur Beförde­
rung mit der Diliqence abgegeben werden; so auch/ 
während die Schifffahrt offen ist/ nach derBolderaa. 
Das Porto wird von ausländischen Briefen in 
Russischer Silbermünze, von einländischenBriefen 
in Banko-Assignationen und Kupfermünze, nach der 
Taxe gehoben. 
Entfernung der beiden Residenz-Städte, der 
benachbarten Gouvernements-Städte und der 
































Poststationen imLivlandischen Gouvernement 
und deren Entfernung von einander. 
1 )  S t .  P e t e r s b u r g i s c h e  S t r a ß e :  
Von Riga bis Neuermühlen . 11 Werste. 
— Neuermühlen bis Hilchenssehr . 15 
— Hilchenssehr bis Engelhardshoff . 18 —— 
— Engelhardshof bis Roop . . 20 
— Roop bis Lenzenhoff . . . 21 
— Lenzenhvff bis Wolmar . . iz —— 
— Wolmar bis Stackeln ... 19 
— Stackeln bis Gulben . . . 20 
— Gulben bis Teilt; ... 17 
VonTeiliz bis Kuikaz 
— Kuikaz bis Uddern 
— Uddern bis Dorpat 
— Dorpat bis Iqgafer 
— Iggafer bis Torma 







2 )  M o s k o w f c h e  S t r a ß e :  
Von Riga bis Kirchhokm . . 14 Werste. 
— Kirchholm bis Ogershoff . . 21 
— Ogershof bis Iungfernhoff . . 2z 
>— Iungfernhoff bis Rvmershoff . 16 
— Rvmershoff bis Kokenbufen . . 21 
3 )  P e r n a n s c h e  S t r a ß e :  
B o n R i g a b i s  W o l m a r  d i e  S t .  P e t e r s b u r g .  S t r a ß e .  
— Wolmar bis Ranzen ... 2z Werste. 
— Ranzen bis Rujen . . .22 
— Rujen bis Moiseküll . . . 2, 
— Moifeküll bis Kurkund . . . 20 —-
K u r k u n d  b i s  S u r r y  .  .  . 2 2  
— Surry bis Pernau . . .17 
— Pernau bis Hallick . . .25 —-
4 )  P k e s k o w s c h e  S t r a ß e :  
Von Riga bis Gulben auf der St.Petersb. Straße. 
— Gulben bis Lips . . .20 Werste. 
— Lips bis Menzen . . . 20 
— Menzen bis Sennen . . . -o 
— Sennen bis Werro ... 29 
Werro bis Neuhausen . . 27 — 
Rappinschen Kirchsp./ den 4ten u. 6. Sept. Riga, 
den so.Juniuö bis iv.Jul-; Hopfenmarkt den Tag 
nach heil. AKönige, 3 Tage- Ringenberg im Kirch­
spiel Neuermühlen/den 8. Sept. Roop/den i.Mai 
und si.Okt. Ronneburg/ den 24. Inn. und 2gsten 
Sept. Saadsen im Kirchsp. Sissegal/ den 24. Aug. 
SaliSburg/ den iS. Aug. Schlock/ den io. Julius/ 
14 Tage. SchujeN/den iS-Aug. Segewold/ den 
s4.August. Seltinghos im Kirchspiel Marienburg ̂  
den sS. Julius. Sennen im Kirchspiel Rauge/ den 
Li.Sept. SeßwegeN/den s5.Julius/ ,5-Aug. und 
sg. Sept. Smilten/ den 2. Jul. u. i5. Aug. Stock­
mannshof im Kirchspiel Kokenhusen/ den 8- Sept. 
Sudden im Kirchspiel Lemburg / den 29. Septbr. 
Sunzel/ den 17. Sept. Tarwast/ den 29. JuniuS. 
Trikaten/ den 24.Junius u. 2g. Sept. Walk/ den 
- is.Juu./ 10.Aug. u. 29. Sept. Waidau im Kirch­
spiel Papendorf, den 29. Sept. Wenden/ den i lten 
bis ^8. Junius Krammarkt/ und den 16. u. 17. Okt. 
Pferde- und Viehmarkt. Werrv/ den 2s. Februar, 
b Tage Krammarkt; den 24.JUN. u. 24. Sept./ und 
den io. Rovbr. Vieh»?.arkt. Wolmar, den 26. Jul./ 
21. Septbr. u. 28.Okt. Wolmarshof im Kirchspiel 
Wolmar/ den s3. April. 
Jahrmarkts, so in Kurland und Semgallen 
gebräuchlich. 
AmboteN/ auf Lamberti und Pfingsten a. K. 
Nauske/ auf Ostern/ Pfingsten/ Mariä Himmel­
fahrt/ Mariä Geburt/ Francisci und Weihnachten. 
Dobleen, auf Mariä Geburt und Simon undJudä. 
Durben/ auf Mariä Himmelfahrt. Frauenburg/ 
vor den Festtage«/ Ostern, Pfingsten/ Weihnachten/ 
Fastnacht/ Mariä Geburt/ Michaelis. Grafendabl, 
aufJohannis. Grünhoff, aufJakobi. Hafenpoth/ 
aufJohauniS, Michael/Simon Judä und Lamber­
ti. Kandau/auf Petri Pauli. Liebau/i. Montag 
nach dem /.Trin./ s.Sonntag nach dem 9. Trin. 
Mesohten, auf Mariä Geb. Mitau, Mariä Him­
melfahrt, Maria Geburt/ Michaelis. Rügenthal, 
auf Petri Pauli, Matthäi und Simon Inda. ^?ak-
kenhausen/ auf Maria Magdalena, Nikolai, Andreas 
und Katharina. Salgallen, auf Bartholoms. Sel­
tenhof/ aufJakobi. Sessau im Annenburgischen/ 
auf Johannis. Schrunden/auf Laurent«. Tuk-
kum/auf Ostern/Pfingsten undPalmtag. Wadaxe»/ 
auf Pfingsten und Johannis. 
Kurze Nachricht von einigen öffentlichen Ge­
bäuden und Anstalten in Riga. 
(Fortsetzung.) 
In dem ehemaligen Kaiserlichen Palais wurde die 
z w e i t e  K r e i s -  u n d  N ä v i  g a t i o n S - S c h u l e  
i8o5 den Josten August eröffnet. Der NavigationS-
Schnle ers te  E inr ichtung dat i r t  s ich vom Apr i l  1 7 9 4 ;  
nach dem Allerhöchst bestätigten Scbul-Statut aber 
vom 4-JuniuS 1820, hat sie aufgehört, und ist statt 
derselben mit der zweiten KreiSschule eine HandelS-
Classe verbunden worden. 
Das Waisenhaus/ für Knaben sowohl/ als 
Mädchen/ wurde 164S durch milde Beiträge errich­
tet und nach und nach erweitert. 
Die Töchter-Schule der Stadt wurde vom 
Magistrat in einem früher zur Prediger-Wohnung 
benutzten Dom-Kirchengebäude 1805 den S. Septbr. 
eröffnet. 
Zu den öffentlichen Anstalten zum Besten des 
Handels gehört: 
i) Der von der hohen Krone im Jahre 1818 auf 
dem äußersten Ende des in den letzten Regierungs-
Jahren der Ka^erin Katharina II. von der Düna­
münder Schanze in die Ostsee hinein zur Bildung 
eines Hafens mit großen Kosten erbauten Stein­
dammes aufgeführte Leuchtthurm. Die Höhe 
des obern Feuers dieses Thurmes ist no Fuß/ er 
zeigt sich dem Auge in einer Entfernung von un­
gefähr 18 ital. Meilen/ und erleuchtet den ganzen 
Horizont nach der See zu. 
s )  d i e P i l o t e r i e  u n t e r  d e r  O b e r - L e i t u n g  d e s  
Landvoigtei-Gerichts und des Port-Commandeurs. 
Dieselbe besteht aus dem Lootsen-Amte, welches die 
Schiffe/ um dieselben beim Ein-und Auslaufen vor 
Schaden und Gefahr zu sichern / ein- und auszu­
führen verpflichtet ist/ um deswillen denn auch der 
Strom jährlich mehrmals untersucht/ jede gefähr­
liche Stelle bemerkt/ und die sicherste Einfahrt in 
die Rhede durch Tonnen und schwimmende rothe 
Ballons bezeichnet wird. — Beim Transport von 
Strusen und Flössern auf dem Strom bis zurBol-
deraa wird das Amt der AnkerneeZm gebraucht. 
3) Die Düna-Brücke/ die blos anSFlössem 
construirt/ in eilfAbtheilungen/ 2o5g Fuß rheinl. 
lang / 4l Fuß breit ist. Die erste Düna - Brücke 
ward bei der Sächsischen Blokade von König Karl 
XII. erbaut/ und von demselben der Stadt ge­
s c h e h t /  w e l c h e  s i e  a u c h  b i s  1 7 ö S  b e n u t z t e /  d a ' s i e  
vom Eisgangs in die See getrieben wurde. Seit 
17öS ist die Brücke vom Rath aus StadtS-Mitteln 
gelegt/ und fast ununterbrochen bis aufjetzigeZeit un­
terhalten worden. Aus den Passage-Gelder»/ die von 
Schiffen/ Fahrzeugen und Privat-Personen nach ei­
ner bestimmten Taxe erhoben werden, wird die Un­
terhaltung der Brücke bestritten. Im November 
wird sie in ihr Winterlager gebracht/ und in einer 
Bucht zwischen zwei Hclmern oberhalb der Stadt 
verwahrt/ von wo sie im Frühlinge leicht stromab­
wärts gebracht werden kann. 
4) Der Canal bei der Karlspforte. Au­
ßer, daß er den Stadtgraben mit der Düna ver­
bindet, und demselben frisches Wasser zuführt/ dient 
er der Stadt insbesondere auch zum Winter-Hafen/ 
um Schiffe und Holzwaaren den Winter über in 
Sicherheit zu bringen/ und im Frühjahre vor dem 
Eisgänge zu sichern. Man begann diesen Canal 
anzulegen 1787/ und brachte die Arbeit zu Stande 
179Z. 
Das Licent- oder Tamoschna-HauS, 
wozu die Krone Schweden ein Privat-Gebäude/ 
welches sie Schulden halber eingezogen hatte, 1683 
bestimmte. Dasselbe wurde unter der Russischen 
Regierung allmählich erweitert/ indem dazu noch 
ein Paar anstoßende Häuser gezogen wurden/ welche 
die hohe Krone zu diesem BeHufe von deren Be­
sitzern erkaufte. 
6) Die öffentliche Waage und Wraake. — 
Die große Waage am Markte ward schon -55^ er­
baut/ 1735 restaurirt und erweitert/ die kleine 
Waage aber zuerst 1625 eingerichtet/ und 1761 we­
gen Untauglichkeit des alten Gebäudes in ein neu 
aufgeführtes verlegt. Auf die öffentliche Stadt-
Waage kommen alle zum Handelsverkehr gehören­
de Gewicht-Waaren. — Wraaker Anstalten giebt 
eS: 1) für Hanf/ Flachs und Leinsaat; s) für Ta­
bak/ Oel/ Thran und Hopfen; Z) für Talg/ Pott­
asche und Waidasche; 4) für Heeringe; 5) für Ma­
sten und Spieren; 6) für Eichenholz/ welche die 
Qualität der genannten Waaren-Gattungen zu 
untersuchen haben. Die öffentliche Waage und 
Wraake steht unter der fpeciellen Aufsicht des Wed-
de-Gerichts. Den bei diesen Anstalten angestell­
ten/ aus dem Kaufmannestande gewählten/ Beam­
ten sind verschiedene der sogenannten lettischen 
Aemter zur Hilfsleistung zugeordnet/ als Ligger/ 
Hanfschwinger/ Weinträger u. s w (Andere die­
ser zuletzt erwähnten Aemter bestehen nämlich zur 
Erleichterung des Transports der Waaren/ als 
Bordingsführer/ Uebersctzer/ und die vorhin schon 
edachten Ankerneeken und Lootsen. Für ihre Pi-
oterie unterhält die Stadt auch ihr eigen gehö­
rige Böte/ unter denen ein großes mit Kork be­
kleidetes Rettungsboot besondere Erwähnung ver­
dient). 
" 7) Die Börse. Die MzMannschaft benutzt 
dazu einenSaal im unter.eilMeschosse des Rath-
haUses. Die HandelSgeschUG werden hier in der 
Regel durch in Eid und Pflicht stehende Makler 
geschlossen. 
8) Die Börsen-Comite. Obgleich die Er­
richtung dieses Instituts schon am Schlüsse des vo­
rigen Jahrhunderts beabsichtigt war/ kam dasselbe 
doch erst 1814 zu Stande, trat in Wirksamkeit i«i6, 
und erhielt seine bleibende Einrichtung !8,8. Die 
Mitglieder dieser Anstalt wählt die Kaufmannschaft 
aus ihrer Mitte/ und zum Zweck hat die Comitc'/ 
.das Gedeihen des HanhelsMerkehrs zu befördern/ 
mittelst Vorschläge/chie sieAShalb, dem Wedde-G^ 
>riM^nterlegt/ welches diestlben beprüfh'«<,d.Mm 
Mathe ̂ vorträgt/ der solche wieder erforderlichen 
Falls Höheren OrtS vorstellig macht. 
' 9> Die HandlungS-Caffe, fundirt 1735/ 
eonfirmirt 1736/ zur Unterstützung der hiesigen/ vor­
nehmlich mit LandeS-Produkten handelnden/ Kauf­
mannschaft/ welche zwar immer nur auf eine sechs-
monatliche/ jedoch von Zeit zu Zeit zu prorogiren 
mögliche/ Frist gegen landesübliche Interessen nnd 
genugende Sicherheit bei dieser Casse Anleihen ma­
chen kann. Die Errichtung dieses in der Folge der 
Zeit für die Stadt so sehr wohlthätig gewordenen 
Instituts verdankt Riga insonderheit der großmü-
thigen Unterstützung der Kaiserin Anna Iwa­
now na, indem diese Monarchin dazu der hiesigen 
Kaufmannschaft die Summe von 100,000 Rthlrn. 
Alb. vorschoß/ und von diesem Dartehn nicht ein­
mal Rente»/ sondern nur die Zurückzahlung des 
geliehenen CapitalS forderte/ wozu sie eine Frist von 
zehn Jahren bewilligte. Die Verwaltung besteht 
aus drei Gliedern des Raths, drei Nettesten und 
drei Bürgern großer Gilde, unter Mitwirkung ei­
nes, gleich den übrigen Administrations-Gliedern 
beeidigten, Buchhalters. Ihre zunächst für den 
Handelsstand berechnete wohlthätige Wirksamkeit 
hat diese Anstalt auch auf das Rigafche Armenwe­
sen auszudehnen vermocht, durch bedeutende Un­
terstützungen, die sie schon seit längerer Zeit dem 
Armen-Direktorium zustießen lassen, und noch 
neuerlich zur Erbauung der im zweiten Kaiserlichen 
Garten errichteten Verpflegungs-Anstalten herge­
geben. 
10) Die Disconto-Casse, ebenfalls durch 
ein, unter Caution der Handlnngs-Casse aus Depo­
siten-Geldern, ohne Renten bewilligtes und in 
drittehalb Jahren pünktlich retradirteö Darlehn 
von 38,Sc>o Rthlrn. Alb. im 1.1794 errichtet, und 
in ihrer Wirksamkeit erweitert 18,9, der zufolge sie 
hiesigen Bürgern nnd Gästen, mit Ausschluß der 
Geldwechsler, Darlehne auf eine den Umständen 
nach zu verlängernde Frist von vierzehn Tagen, ge­
gen landesübliche Renten und gehörige Sicherheit, 
verabreicht. 
") Der Jahrmarkt, der jährlich vom soften 
Iunius bis 10. Julius mit Kramwaaren qehalten 
wird; derselbe leistet aber wenig mehr für seinen 
eigentlichen Zweck, da er fast nur von Krämern aus 
dem Reiche noch besucht wird, und die Concurrenj 
mit ausländischen Kaufleuten immer mehr ab­
nimmt. Er wird gehalten im Kreuzgange und in 
den Höfen derDomkirche, und in der angeführten 
Zeitbestimmung schon seit ,663. 
(Die Fortsetzung folgt.) 
A n  d i e  L e s e r .  
Ein neues Jahrbuch weih' ich Euch! 
Mit seiner ganzen Reih' von Tagen. 
Was aber die, von Glück und Mißgeschick 
Für Euch/ in ihrem Schooße tragen. 
Das weiß kein Sterblicher/ am wenigsten 
Des Jahrbuchs Fabrikant. — Selbst seinen Spruch 
Vom Wetter widerspricht sehr oft der Hahn/ 
Der Haus-Prophet. Nur Wünsche sprech' ich für 
Euch aus, 
Beständiger als Wind und Wetter. — 
Für Jeden geh' die Sonne heiter auf, 
Und jede Nacht sei selbst dem Kranken schlum­
merreich; 
Doch flieh' der Schlaf die Straßen-Wächter. 
Zwar reifet keine Seligkeit 
Ganz ungetrübet unterm Mond; 
Doch bleibender/ als wie sein Wechsellicht/ 
Mag Eures Lebens Wohlfahrt seyn! 
Merkur — der lege seinen Friedensstab 
Zur Sühne zwischen Hauses Schlangen; 
Den Armen reich' er seinen Beutel/ 
Und Tausende von Schiffen führ' er her: 
Denn die jetzt herrschende Diät 
Des Fastens stärkt den Handel nicht: 
Am Asthma endet er/ wenn nicht/ 
Wie Luft so frei/ sein Gang und seine Bahnen sind. 
Der Morgen- und der Abend-Stern — 
Der leuchte freundlich treuer Liebe. 
Und MarS mach' seinen Helm zum Taubenneste. 
Von reichen Saaten sivotz' die Flur 
LivonienS/ uud Ceres lohn' die Müh' 
Des Landmann's durch den höchsten Preis. 
Doch keine unsrer Mütter wein'/ wie sie/ 
Um ein geraubtes/ ein verirrtes Kind. 
Bei unsern Töchtern herrsche Pallas 
In jeder Arbeit/ That und Rede/ 
Und keine Schöne gleich' den Wagenführern I un o'S. 
Das heil'ge Feu'r der Vesta werd' gepflegt 
Im Jünglings-- und im Mädchen-Busen. 
Auch Jupiter — von.nicht geringem Ruhme 
Im blinden Heidenthume — 
Erschein' im goldnen Regen, 
Damit Saturn bei uns die goldne Zeit be­
leuchte. 
Ein Jahr des Uranus sei wenigstens die Länge 
Von jedes Lesers Lebensglück. 
Des Widders wärmend Kleid bedecke jeden 
Armen. 
Ein Stier/ und nicht nur blos ein Huhn 
In jedes Landmanns Topf/ der steh' 
In jeder Hütte Stall! Daß Zwillinge — 
Ach Kinder sind des Armen Reichthum — 
Den Müttern niemals Sorge machen. 
Kein Glück beginn' den Gang des Krebses nach­
zuahmen. 
Den Löwen-Zorn des ungestümen Mann's —-
Den zahm' der zarten Jungfrau Bild. 
Des Schicksals Waage wägt gerecht» 
Vergeltung ist! Drum fühlet nie 
Den Skorpionen-Biß verletzter Pflicht 
Der Menschenlieb' und des Erbarmens. 
Dem Schützen fehl' es nie an Wild/ 
Und seltner wie bei uns der Steinbock ist. 
So sei der Wolf. Der Wassermann — 
Der fülle nicht des Armen Glas/ 
Das überlasse er dem Gott der Reben; 
Nur seine Urne stürz' er aus/ 
Wenn in der Dürre Felder schmachten/ 
Und wenn die Damen waschen wollen. 
Ja-' meine Wünsche treffen ein/ 
Und Ihr lebt wie die Fisch' im Wasser! 
Anekdoten vermischten Inhalts. 
Als die Königin von England/ Elisabeth/ den 
Doktor Dele nach Flandern schicken wollte/ sagte 
sie ihm: er solle täglich zwanzig Schillinge dazu 
ausgezahlt erhalten/ "Dann verzehre ich taglich 
neunzehn/" versetzte er. Was soll denn aus dem 
zwanzigsten werden? fragte die Königin. "Den 
hebe ich für meine Katti/ und für meinen Tom 
und Dyk auf/" war die Antwort. Dieß waren 
die Namen seiner Frau und Kinder. Die Köni­
gin erhöhte darauf seine Diäten. 
Während Dele's Aufenthalt in Mandern/ legte 
er in eine Depesche an den Premier-Minister auch 
zwei Briefe/ einen an die Königin/ und einen an 
feine Frau. Aber in der Eile irrte er sich in den 
Addressen/ und setzte auf den Brief an die Köni­
gin: "An meine liebe Frau." Und auf den an 
seine Gattin: "An Ihro Majestät die Königin." 
Die Königin erbrach den Brief/ und fand gleich 
zu Anfang die Worte: "Süßes Herz!" und weiter 
eine Menge zärtlicher Aeußerungen; zum Schluß 
aber eine Klage über seine Entfernung und. über 
Mangel an Geld. Die Königin ließ sich nun den 
für sie bestimmten Brief von der Ganin des Dok­
tors fordern/ da sie den Irrthum merkte/ beant­
wortete aber auch den durch Verwechselung erhal­
tenen, und zwar eigenhändig» Am Schlüsse setzte 
sie hinzu: "Seyd nicht verdrüßlich über die Ver­
wechselung/ wodurch ich die Geheimnisse Eures 
häuslichen Lebens erfahren habe. Es ist mir lieb/ 
daß ich sie weiß/ und ich werde darauf Bedacht 
nehmen/ Alles möglichst zu Eurem Besten abzuän­
dern. Ihr sollt künftig täglich vierzig Schillinge 
ausgezahlt erhalten." 
Eben hatten im Feldzuge von 1812 GeneralWit-
genstein's brave Truppen ein heftiges Gefecht geen­
det, und lagerten sich fröhlich um ihre Kessel/ die 
wohlverdiente Mahlzeit zu bereiten. Da wurde ein 
Trupp Gefangner vorbei geführt/ die sehnsüchtig 
auf die Speisen blickten/ indem sie laut versicherten/ 
seit zwei Tagen nichts erhalten zu haben. ^Kame­
raden/" rief ein alter biederer Sergeant: "was 
macht es uns aus/ wenn wir einen Tag ni-bt essen? 
überlassen wir unsere Kost den armen gefangenen 
Franzosen! Sie sind auch Menschen; sie haben, wie 
ihr wisset/ seit mehrern Tagen nichts gehabt/ nnd 
sind ja nur die blinden Werkzenge.Buonaparle's." 
Augenblicklich standen die Russen auf/ und manche 
Thräne der Rührung schlich sich über die narbigen 
Wangen/ als' die Heißhungrigen sich über die Spei­
sen herstürzten. 
Die Eilfertigkeit/ womit die parlamentarischen 
Arbeiten in England in den letzten Sitzungsmona-
ten betrieben werden/ veranlaßt oft höchst auffallen­
de Fehler. Vor einigen Fahren schlug ein Mit­
glied beim dritten Verlesen einer Bill/'welche auf 
ein gewisses Vergehen eine Buße von So Pfund St. 
legte/ vor: die Worte: "EinerStrafe von SoPfund 
unterworfen," auszulassen/ und dafür "eineStrafe 
von jähriger Deportation" einzuschalten. Dieß 
wurde angenommen, als aber die BiÜ abgedruckt 
war/ las-man nun Folgendes: "Einer Strafe von 
7iähriger Deportation unterworfen/ wovon die eine 
Hälfte dem Königs und die andere dem Angeber 
anheim fallen soll." 
Ein Bedienter des Lord L. wurde von dessen Gut 
mit einer beträchtlichen Summe Geldes nach Lon­
don geschickt, die sein Herr dort an einen Bankier 
zu zahlen hatte. Die Sache war nicht ganz ver­
schwiegen geblieben. Als der Bediente durch ein ' 
Gebüsch ritt/ näherte sich ihm plötzlich ein Stra­
ßenränder/ mit dem Pistol in der Hand, und for­
derte das Geld. Der Bediente verstand sich augen­
blicklich dazn/ und sagte sehr ruhig: "Hier ist es I 
Aber da es nicht mein Geld ist/ sondern ich es für 
den Lord L. nach London bringen soll/ so schießt mir 
wenigstens ein Loch durch den Hut/ damit ich'mich 
legitimiren kann, daß man mich angefallen hat, 
und ich mich nicht sogleich gutwillig ergeben habe." 
Recht gern! sagte der Räuber, und genügte dem 
Wunsch des Bedienten. Nun sicher vor dem gela­
denen Schießgewehr, und rüstiger als sein Gegner, 
machte er sich über ihn, nahm ihmIeine Beute wie­
der ab, und kam damit glücklichen London an. 
Ein Weinhändler in B. unterhielt seine Gäste 
vielfältig mitAnekdoten aus dem letzten Befreiungs-
Kriege, die er bei Besuchen vonMilitair-Personen, 
wenn solche bei einer Flasche Wein in seiner Wein­
stube sich wechseitig ihre Kriegs-Abentheuer erzähl­
ten, gehört, und in's Gedächtniß sich eingeprägt 
hatte. Einer seiner neuen Gäste fragte ihn daher: 
Sind Sie denn mit zu Felde gewesen? Ehe der 
Befragte noch zurAntwort kommen konnte, versetzte 
ein alter Gast: "Das nicht, aber bei ihm geht eS 
doch immer recht kriegerisch zu. Er selbst hat einen 
Schuß; seine Gäste haben gewöhnlich einen Hie b, 
und seine Weine einen Stich." 
In B. wollte sich ein Reisender einen Frack ma­
chen lassen. Er ließ deshalb einen Schneider ru­
fen. Dieser erschien, doch ehe er sich zum Maaß-
nehmen anschickte, fragte er: soll der Rock Englisch, 
Französisch oder Deutsch aemacht werden? "Ma­
chen Sie ihn nur neutral," erhielt er zurAnt­
wort. 'Verlegen stammelte derKleidermacher: Ver­
zeihen Sie, auf diesen Schnitt versteh' ich mich 
nicht, er ist auch hier gar nicht Mode. 
Ist es wahr, fragte Jemand einen Tonkünstler: 
daß man in Haydn's Jahreszeiten das Gras wach­
sen hört? "Bis zur Botanik/" gab der Musikus 
zur Antwort: "ist meine Kenntniß in der Musik noch 
nicht gelangt." 
Wer Wohlthaten spendet/ macht Undankbare! 
sagte Jemand. "Sehr natürlich!" versetzte Cham-
fort: "Das Gefühl/ das die meisten Menschen für 
einen Wohlthäter hegen/ ist dem ähnlich / das man 
für einen-Zahnarzt hat. Man läuanet nicht, daß 
«r geholfen/ und von einem Uebel frei gemacht hat/ 
aber man erinnert sich immer noch der Schmerzen 
^ MM Ausreißen." 
Ein Gläubiger begegnete seinem Schuldner auf 
der Straße, hielt ihn an/ und bat recht demüthig/ 
ihn doch endlich einmal zu bezahlen- Der Schuld­
ner aber fuhr zornig auf/ und schrie: Lassen Sie 
mich in Ruhe! Glauben Sie den»/ ich bin Ihnen 
allein schuldig? — Als sein Gläubiger dieß 
hörte, zog er sich bescheiden zurück. — 
Eine Jüdin war sehr krank gewesen/ und ihr 
Arzt hatte ihr den Rath gegeben/ künftigen Som­
mer das Seebad zu gebrauchen. Ein Bekannter 
von ihr fragte ihren schon erwachsenen Sohn! Was ^ 
macht Ihre Frau Mutter? "Ach, es steht sehr 
schlimm mit ihr," versetzte dieser/ "künftigen Som­
mer muß sie.in die See." 
Ein Französischer Offizier fragte einen Gutsbe­
sitzer in Preußen/ auf dessen Gut ein Kommando 
Husaren verlegt war, die unter dem Befehl dieses 
^ Offiziers standen: Wie betragen sich denn meine 
Leute? "O, sie sind wie die Kinder/" erhielt er 
zur Antwort: "Alles/ was sie sehen/ wollen sie 
haben." 
Ein großer robuster Mann und ein rothhaariger 
junger Mensch / die von den entgegengesetzten Sei­
ten einer Straßenecke unversehens auf einander tra­
fen/ stießen sich so hart zusammen/ daß Verjünge 
Mensch in den Koth Hinsiel. Um zu dieser Attitüde 
auch etwas' Gescheidtes zu sagen/ rief er im Fallen: 
"Garambolirt!" — "Und den Rothen gemacht," 
setzte der große Mann kalt hinzu. 
Anf einem Ball hatte ein junges Madchen sehr 
heftig gewalzt/ und glühend von dem bachantischen 
-Wirbeltanz/ warf sich die Ermüdete in einen Lehn­
sessel/ und, sich mit dem Schnupftuche Kühlung zu-
roehend/ rief sie einem Chapeau/ der neben ihr saß/ 
athemloS zu: das heiß' ich walzen/ ich bin wie ge­
kocht! "Und doch so roh!" versetzte der Chapeau 
mit trocknem Ernst. 
So sehr man in England den Seesoldaten schätzt/ 
so wenig achtet man dort den Landsoldaten/ und da 
dieß letztere Militair rothe Uniform trägt, so nennt 
man einen Landsoldaten spottweise allgemein einen 
Hummer. In London kam zufällig ein Schornstein­
feger einem Offizier der Landtruppen so nahe/ daß 
dieser Gefahr lief, feine rothe Uniform geschwärzt 
zu sehen. Unwillig stieß er ihn bei Seite/ und sag­
te: So seh' er sich doch vor! "Nehm' Er's nur 
nicht übel/ Herr Kamerad!" versetzte der Schorn­
steinfeger. Was? Ich sein Kamerad? "Ei/ aller­
dings," gab der Schornsteinfeger zur Antwort: 
"Wir sind Beide Hummer (Seekrebse)/ nur mit 
dem Unterschiede/ ich bin ein ungekochter/ und Sie 
ein gekochter." 
Der Präsident Montesquieu war ein sehr sanf­
ter/ und gegen seine Untergebenen sehr nachsichts­
voller Mann. Einst besuchte ihn ein Hausfreund, 
als er eben einen Bedienten sehr ernsthaft ausschalt. ^ 
Den Freunde schien dieß zu befremden. "Ach thue 
das nicht oft/" sagte M.: "aber Bediente sind wie 
Uhren/ sie müssen dann und wann aufgezogen und 
wieder in Gang gebracht werden." 
Der Baron von ein äußerst geiziger Man»/ 
ließ sich das Maaß zu einem Kleide nehmen/ und 
hielt dabei aus allen Kräften den Athem an. War­
um thaten Sie das? fragte ihn ein Bekannter/ der 
dabei zugegen gewesen war. "Um Tuch zu sparen!" 
erhielt er zur Antwort. 
Es stieß Jemand/ der eilig um eine Straßenecke 
bog/ einen ihm Entgegenkommenden unsanft an. 
Der Letztere rief zornig aus: Ochse! "Das bin ich 
nicht," erhielt er zurAntwort: "aber bei der Thier-
arzenei-Schule angestellt/ und sollten Sie Schaden 
genommen haben, so mach' ich mir ein Vergnügen 
daraus, Sie zu heilen." 
Eine Dame zu Paris traute ihrem Gesinde so 
wenig, daß sie Alles, was sie in ihrer Haushal­
tung gebrauchte, gewöhnlich selbst einkaufte. Ei­
nes Tages war sie nach einem Fleischscharren ge­
fahren, und hatte eine Hammelkeule gekauft, die 
sie, da der Bediente nicht sogleich bet der Hand 
war, selbst nach dem Wagen tragen wollte. In 
dem Augenblicke, da sie selbige hineinlegen wollte, 
fiel sie ihr aus der Hand. Der Graf Mirabeau, 
der eben vorbei gieng, lief sogleich herzu, hob die 
Hammelkeule auf, und überreichte sie der Dame 
mit den Worten: "Madame, Sie haben Ihren 
Fächer fallen lassen." 
Einige Berliner Kaufleute waren zum Besuch in 
Hamburg. Sie hatten so viel von dem bekannten 
Witzling Dreyer, und seinen lustigen Einfallen ge­
hört, daß sie große Lust bekamen, den Mann kennen 
zu lernen. Sie baten ihn also auf den Nachmittag 
und Abend zu sich. Er kam; da cr aber merkte, daß 
die Herren ihn zum Lustigmacher brauchen wollten, 
so war er stumm, oder wenigstens im höchsten Gra­
de einsylbig. Jene mußten sich in Geduld fassen, 
und erwarten, ob etwa der Wein Wirkung auf ihren 
Gast thun, und ihn gesprachiger machen würde. Er 
saß aber noch immer sehr ernsthaft da, daher sagten 
sie ihm endlich ihren Wunsch mit dürren Worten. 
Er erfüllte ihn aber nicht eher, als bei Tische, und 
genommen haben, so mach' ich mir ein Vergnügen 
daraus/ Sie zu heilen." 
Eine Dame zu Paris traute ihrem Gesinde so 
wenig/ daß sie AlleS/ was sie in ihrer Haushal­
tung gebrauchte/ gewöhnlich selbst einkaufte. Ei­
nes Tages war sie nach einem Fleischscharren ge­
fahren/ und hatte eine Hammelkeule gekauft/ die 
sie/ da der Bediente nicht sogleich bei der Hand 
war/ selbst nach dem Wagen tragen wollte. In 
dem Auaenblicke/ da sie selbige hineinlegen wollte/ 
fiel sie ihr aus der Hand. Der Graf Mirabeau, 
der eben vorbei gieng/ lief sogleich herz»/ hob die 
Hammelkeule auf/ und überreichte sie der Dame 
mit den Worten: "Madame/ Sie haben Ihren 
Fächer fallen lassen." 
Einige Berliner Kaufleute waren zum Besuch in 
Hamburg. Sie hatten so viel von dem bekannten 
Witzling Dreyer, und seinen lustigen Einfallen ge­
hört/ daß sie große Lust bekamen/ den Mann kennen 
zu lernen. Sie baten ihn also auf den Nachmittag 
und Abend zu sich. Er kam; da cr aber merkte/ daß 
die Herren ihn zum Lustigmacher brauchen wollten/ 
so war er stumm/ oder wenigstens im höchsten Gra­
de einsylbig. Jene mußten sich in Geduld fassen/ 
und erwarten/ ob etwa der Wein Wirkung auf ihren 
Gast thun/ und ihn gesprächiger machen würde. Er 
saß aber noch immer sehr ernsthaft da/ daher sagten 
sie ihm endlich ihren Wunsch mit dürren Worten. 
Er erfüllte ihn aber nicht eher/ als bei Tische/ und 
das auf eineArt, die ihnen gewiß nicht lieb gewesen 
seyu wird. Es wurde ein Stück Rindfleisch nebst 
den Markbeinen aufgetragen. Sie ließen sich das 
Mark besonders wohl schmecken. Als Dreyer dieß 
bemerkte, so stieß er auf einmal einen tiefen Seuf­
zer aus. Man fragte ihn, was ihn dazu veranlasse? 
"Ach! sagte er, ist es nicht ein Jammer, wenn man 
so sehen muß, wie heut zu Tage die Kinder den Ael-
tern das Mark aus den Knochen saugen?" 
EinBauer wurde wegen eines gestohlenenHam-
mels vor den Richter geführt. Man hatte den 
gestohlenen Hammel bei ihm gefunden, kenntlich 
an den drei Buchstaben i^l., die auf dessen 
Rücken standen, womit ihn der Bescher, als die 
Anfangsbuchstaben seines Vor- und Zunamens, be­
zeichnet. Könnt ihr lesen? fragte ihn der Rich­
ter. "O ja!" versetzte der Bauer. Ihr könnt 
also nicht lSugnen, daß der Hammel, den man 
bei euch gefunden, dem Pachter Gottlieb Frie­
drich Meyer gehört; denn auf dem Rücken des 
Hammels steht ganz deutlich "Ich Hab' 
eS anders gelesen, ich glaubte, es hieße: gut 
für mich." 
Der Kaufmann Q. in*, welcher mit sogenann­
ten Galanterie-Waaren handelte, hatte von der 
Frau von ^ eine ansehnliche Summe für Schminke 
zu fordern. Mehrmals hatte er ihr die Rechnung 
davon zugesandt, aber niemals Zahlung darauf er­
halten. Er gieng daher selbst zu ihr, ließ sich an­
melde«/ wurde vorgelassen/ und brachte nun sein 
Anliegen ganz bescheiden vor. Sie fühlte sich je­
doch dadurch sehr beleidigt/ rümpfte vornehm die 
Nase/ und äußerte: sie fände es höchst impertinent/ 
sie um eine solche Lapalie zu mahnen. 
"Gnädige Frau," versetzte der Galanteriehänd-
ler/ den dieß verdroß: "Sie behandeln mich/ wie 
Ihren Bedienten; ich trage aber nicht Ihre Far­
be/ sondern Sie die meinige." 
In Dresden wurde Jemand eines vermeintli­
chen Diebstahls wegen verhaftet/ und vor die Po­
lizei-Behörde gebracht. Der Polizei-Ofst'ziant 
fragte ihn: wie heißen Sie? Er nannte seinen 
Namen. Wie alt? "Vier und zwanzig Jahre." 
Aus welchem Grunde brachte man Sie hierher? 
"Aus dem plauenschen Grunde." 
WaS sind die drei nöthigsten Dinge in diesem 
Leben? fragte der Sultan Saladin seinen erst vor 
kurzem ernannten Großvezier. "Die Weiber/ der 
Tod/ und daß Keiner ohne Andere bestehen kann." 
Erklärt Euch deutlicher.— Ihr sprecht inRäthseln. 
"Die Sache ist sehr klar/ sagte der Grofivezier-' 
Wenn eS keine Weiber gäbe/ so hätte die Türkey 
keinen so großen Beherrscher; wäre Euer Vater nicht 
sterblich gewesen/ so würdet Ihr nie den Thron 
bestiegen haben/ und wenn Ihr keiner fremden 
Hülfe bedürftet/ so wäre ich nie zu der Würde 
eines GroßvezierS gelangt." 
Beim Anblick der Januar-Sonne. 
liebend senkt die Göttin wieder, 
Die so lang' entschlummert war 
Ihren Lebensglanz heriueder 
Auf das neugebohrne Jahr. 
Soll er nur dem Blicke strahlen, 
Wärmen nicht das kalte Herz? 
In den Hoffnungs-Jdealen 
Nicht zerfließen Klag' und Schmerz? 
Todt ist deine Brust gebohren, 
Bricht sich hier dein Kummer nicht, 
Ewig ist das Herz verlohren, 
Fühlt es nicht dies flammend Licht. 
An die Herbst-Sonne. 
Einmal noch laß deine Strahlen fliegen, 
Wärmend auf die öde Flur, 
Bald wird sie der Nebel übersiegen, 
Und der Schlummer der Natur. 
Hoffei.d will ich von dir, Holde, scheiden, 
Und dem Sturm' entgegen gehn, 
Bis, naä) Monden, wir des Lenzes Freuden 
Wiederum entgegen wehn. 
Ach, so heischet von der Heißgeliebten 
Der Vergeß'ne einen Blick, — 
Doch vergebens ist des Tiefbetrübten 
Ringen nach erneu'tem Glück. 
An den ersten Schnee. 
Ilnschuldsvoll kömmst du aus reinen Höhen 
Auf die Erde voll von Schuld herab, 
Deiner Unschuld Grab; 
Denn das Reine wirst du nimmer wiedersehe«.— 
Kurz sind deines Lebens Pilger-Stunden, 
Deine Farbe ist der Stürme Raub, 
Sie verschlingt der Staub, 
Und bald ist das zarte Weiß verschwunden. 
Auch des Herzel?s Unschulds-Blüthen schwinden, 
Ueberhaucht sie nur ein irdisch Gift.— 
Ach, die Unschuld schifft 
Nur— um einst das Land der Schuld zu finden! 
Bemerkungen aus der Chronik von Riga 
vom Jahre 132Z. 
Am SI. Januar wurde der an die Stelle des 
nach der JesuS-Kirche versetzten Hrn. Pastors P» 
D. Mendt berufene Hr. Pastor Chr. L. F. Schultz 
in der Holmschen St. Johannis-Kirche introducirt. 
N a c h  B i c k e r n  k a m  d e r  H r .  C a n d i d a t  K .  G .  F a u s t ,  
ordinirt schon den 22. Nov. 182s, in der Katharinen-
Kirche introducirt aber den 4-Februar. 
Am 11. Febr. starb die verwitw.Frau Kammer­
herrin Philippine Reichs-Gräfin von Ko Skull/ 
geb.BaronneV.Witten/ alt 74Jahr. 
Am 7. März starb der Hr. Rathsherr/ Rath und 
RitterJoh.Heinr. von Niemann/ alt 62Jahr. 
Am 23.März brach das Eis bei Klein-Jungfern-
hof und der Moskowischen Vorstadt/ am 24sten nä­
her bei der Stadt/ und am 25sten endlich gieng es 
mit starker Strömung fort/ so daß am Nachmittage 
die Düna mit kleinen Böten schon ;» passircn war. 
Bei dem Austreten des Stromes ward das Boll­
werk und Ufer an mehreren Orten aus'gespühlt und 
weggerissen/ außerdem aber kein bedeutenderScha-
den dieser Stadt durch den Eisgang zugefügt. 
Am 3. April kamen die ersten Strusen an; und 
sind deren bis zum 14.Okt. ,47 Strusen/ gi Skut-
ken/ 3 Tschollen und 682 Flösser angekommen. 
Am 14. April kam das erste Schiff/ von Newland/ 
geführt vom Kapitain John Ranson/ und an die 
Herren Cumming/ Fenton 6c Comp, addressirt/ mit 
Ballast in unserm Hafen an; und sind deren bis 
zum 21.Oktober 691 angekommen. 
Am i^.April gieng das' erste Schiff/ geführt vom 
Kapitain Niels Ändersson/ mit Saat nach Pillau 
in See; und sind deren bis zum 22. Okt. 624 aus­
saugen. 
Den i sten April wurde mit Legung der Düna-
Floßbrückc der Anfang gemacht/ und am -9ten war 
sie zu Fuße, am sosten für Fahrzeuge zu pafsi'ren. 
Am 2 2 . J U N .  nachmittags um 4  Uhr begieng die 
R i g a s c h e  A b t h e i l u n g  d e r  R u s s i s c h e n  B i b e l - G e ­
sellschaft bei ihrer zehnten General-Versamm­
lung ihr erstes Jahrzehends-Fest mit gottesdienst­
licher Feier in der Krous-Kirche zu St. Jakob. 
Am 4.Julius starb derLivländ.Kreis-Deputirte/ 
v o r m a l i g e  P e r n a u - F e l l i n i s c h e  L a n d r i c h t e r  A u g .  v o n  
SiverS/ alt 5/ Jahr. 
Am 14. Julius starb der Herr Ober-Pastor und 
Senior des Stadt-MinisteriumS/ Pastor zu St.Pe-
t r i  u n d  e r s t e r  C o n s i s t . - A s s e s s o r /  v i .  L i b o r i u s  v o n  
Bergmann/ alt 69 Jahr. In die durch seinen 
Tod erledigten Aemter trat durch Eines Hochedlen 
und Hochweisen Raths Wahl vom 8. Aug., der bis­
herige Herr Pastor am Dom/ Ritter/ Di. August 
AlbannS/ sowie in dessen Stelle amDom/ der 
bisherige Hr. ArchidiaconuS zu St.Petry Matthias 
Thiel. Zum ArchidiaconuS und dritten Consisto-
riums-Assessor ward den 17. Aug. der bisherige Herr 
D i a c o n u s  a m  D o m / D a n .  G u s t a v  V . B e r g m a n n /  
für daSDiaconat amDom der bisherige Hr.Pastor-
Adjunct Otto Herrm. v. Stahl/ zum Pastor-Adj. 
aber der Hr. Ca::d. Conr. Jmm. Kröger erwählt/ 
und der letzte zum Predigtamte ordinirt den z.Okt. 
Am 28.Jnliu6 starb der Hr. Raths- und Ober-
K ä m m e r h e r r  G o t t h a r d  H e r r m .  E d l e r  v .  R a  m  m  /  
alt Sz Jahr. 
Am i.Aug. starb derHr.Vice-Präsident deSLivl. 
Hofgerichts/ Karl Fr. v. Sievers/ als 6s Jahr. 
Am 4 Aug. starb der ehemalige GymnasiumS-
O b e r l e h r e r /  H r .  R a t h /  O r .  J o h .  C h r i s t o p h  B r o t z e /  
alt 81 Jahr. 
Am 29. Aug. zur Mittagszeit erhob sich ein or­
kanischer Sturm/ der an Gärten/ Zäunen und Dä­
chern starke Verwüstungen anrichtete. Ein Theil 
der Düna-Brücke ward los gerissen und stromauf­
wärts getrieben/ die unterdessen so unglaublich 
schnell wieder hergestellt wurde/ daß sie schon am 
folgenden Tage sogar zu Wagen wieder zu passiren 
war. Mehrere Schiffe und andere Wasser-Fahr-
zeuge verunglückten. 
Am 21. Septbr. wurden/ da im Laufe des Jah­
res zwei Glieder des Stadt-Magistrats verstorben 
waren, in den Rath gewählt die Herren: Aeltester 
Wilh. de BruyN/ und DockmannPaul Eberhard 
K r ö g e r .  
Am 24. Sevtbr. langten Se.Kaiferl.Hoheit der 
Großfürst Michael Pawlowttsch und Dessen 
K ö n i g l i c h e  B r a u t /  d i e  P r i n z e s s i n  C h  a r l o t t e  v o n  
Würtemberg/ allhier an/ und setzten den fol­
genden Morgen Ihre Reise nach ^t. Petersburg 
forr. 
w i e  
T a b e l l e ,  
d i e  U h r e n  n a c h  d e r  
richtig zu stellen sind. 
S z n n e  
O im Meridian. O im Meridian. 
'.Jan. 12 Uhr 9M. 1. Julius 12 Uhr 6M. 
»0. — — 12 — ic». — 12 —. 6 
20. — ,2 — 14 — 20. — 12 — 6 — 
i.Febr. 12 — IZ — 1. August 12 - 4» 
10. — 12 — Ich — 10. — 12 — 2 — 
20. — 12 — 12 — 20. — 12 — 0 " 
i.März 12 — 10 — 1. Sept. II — 56 — 
ic>. — 12 — ^ — 10. — II — 62 — 
so. — 12 - 4 - 20. — II — 49 — 
».April 12 — 0 — i.Octbr. II -46-
0. — 11 — 63 — 10. — II - 44 -
>!0. II — 67 ^ 20. — II — 43 
I. May 11 - 56 - 1. Novbr. 11 - 44 -
ic>. — I I — 66 — 10. 4— II — 46 — 
20. — II — 67 ^ 20. — 11 — 6<> — 
1. Jun. II — 69 — i.Decbr. II — 64 — 
10. — 12 — 1 — 10. — II — 59 — 
20. -» 12 — I — 20. — 12 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, dm 16.  Oktober 1823. 
Oberlehrer Kettßler, 
stellvertr. Rig.Gouv.-Schulen-Dir. 
